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Sozialverhalten 

 

 

 
Verfahren der Notenfindung: 
 
Die Bewertung des Sozialverhaltens wird von der Klassenkonferenz vorgenommen. Zur Vorbe-
reitung geben alle Lehrkräfte der Schülerin oder des Schülers eine Bewertung und ggf. eine Be-
gründung ab. Die Klassenlehrkraft fasst die Bewertungen und Begründungen der Lehrkräfte zu 
einem Vorschlag für die Klassenkonferenz zusammen. 
Bewertungen beziehen sich auf das Verhalten der Schülerin oder des Schülers im sogenannten 
Berichtszeitraum des Zeugnisses, also auf das 1. Schulhalbjahr oder das ganze Schuljahr. 
 
 
Grundsätze: 
 

• Die Bewertung des Sozialverhaltens bezieht sich auf die u. g. übergeordneten Kriterien, 
zu denen jeweils beispielhaft ein oder mehrere Aspekte für jede Bewertungsstufe ange-
geben werden. Andere Aspekte sind möglich! 

• Die Kriterien sollen altersangemessen berücksichtigt werden. 

• Die Klassenlehrkraft schlägt eine Bewertung vor, die auf der Basis der Einzelbewertun-
gen der Fachlehrer die Gesamtpersönlichkeit der Schülerin oder des Schülers widerspie-
gelt. 

• Die Bewertungen D und E müssen neben der allgemeinen Formulierung eine individuelle 
Begründung aufweisen. Diese wird in der Konferenz erläutert. 

 
 

Kriterien: 
1. Reflexionsfähigkeit 
2. Konfliktfähigkeit 
3. Vereinbaren und Einhalten von Regeln 
4. Hilfsbereitschaft und Achtung anderer 
5. Übernahme von Verantwortung 
6. Mitgestaltung des Gemeinschaftslebens 

  



 

 

 

 

 Bewertungsstufen für das Sozialverhalten 

A „verdient besondere Anerkennung", wenn das Verhalten den Erwartungen in besonderem Maße ent-
spricht und Gesichtspunkte hervorragen. 

1. reflektiert sein/ihr Verhalten, leitet selbstständig Konsequenzen ab und ändert das Verhalten  

2. erkennt und stellt sich Konflikten und versucht sie selbstständig zu lösen, hilft anderen bei Konfliktbe-
wältigung 

3. schlägt Regeln vor, hält sich an die Regeln und fordert deren Einhaltung 

4. hilft und unterstützt andere auch ohne Aufforderung 

5. übernimmt regelmäßig ohne Aufforderung Verantwortung 

6. übernimmt wie selbstverständlich Aufgaben für die Gemeinschaft 

B A „entspricht den Erwartungen in vollem Umfang", wenn das Verhalten den Erwartungen voll entspricht 

1. reflektiert sein/ihr Verhalten, plant Konsequenzen und ändert mit Unterstützung des Lehrers Konse-
quenzen ab 

2. erkennt Konflikte, sucht Hilfe für Konfliktbewältigung, trägt zu Konfliktlösungen bei 

3. beteiligt sich an Regelvereinbarungen, hält sich an die Regeln und achtet auf deren Einhaltung 

4. hilft und unterstützt andere 

5. übernimmt häufig ohne Aufforderung Verantwortung 

6. übernimmt anlassbezogen Aufgaben für die Gemeinschaft 

C „entspricht den Erwartungen", wenn das Verhalten den Erwartungen im Allgemeinen entspricht 

1. reflektiert sein/ihr Verhalten und bemüht sich, richtige Schlüsse zu ziehen 

2. erkennt Konflikte und akzeptiert Konfliktlösungen 

3. hält sich an vereinbarte Regeln 

4. hilft und unterstützt andere nach Aufforderung 

5. übernimmt Verantwortung 

6. nimmt am Gemeinschaftsleben teil 

D „entspricht den Erwartungen mit Einschränkungen", wenn das Verhalten den Erwartungen im Ganzen 
noch entspricht 

1. reflektiert zwar sein/ihr Verhalten, zieht aber daraus häufig falsche Schlüsse 

2. weicht der Klärung von Konflikten aus, behindert Konfliktlösungen 

3. hält sich häufig nicht an Regeln 

4. hilft oder unterstützt andere nur selten 

5. übernimmt nicht von sich aus Verantwortung  

6. stört bisweilen das Zusammenleben in der Gemeinschaft 

E „entspricht nicht den Erwartungen", wenn das Verhalten den Erwartungen nicht oder ganz überwiegend 
nicht entspricht und eine Verhaltensänderung in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist 

1. reflektiert sein/ihr Verhalten nicht 

2. weicht der Klärung von Konflikten aus, verweigert Lösungen 

3. weigert sich, Regeln zu akzeptieren und zu befolgen 

4. hilft oder unterstützt andere nicht; behindert unterstützende Maßnahmen 

5. übernimmt keine Verantwortung 

6. stört oft das Zusammenleben in der Gemeinschaft 
 


